_____________________

_____________________

_____________________

An das 

Oberbergamt des Saarlandes

Am Bergwerk Reden 10

66578 Schiffweiler










_______________, am ________
Einwendung im bergrechtlichen Planfeststellungsverfahren mit Umweltverträglichkeitsprüfung für die erste Phase des Grubenwasseranstiegs im Saarrevier
Sehr geehrte Damen und Herren,

hiermit möchte ich meine Einwendung gegen den geplanten Grubenwasseranstieg auf -320 Meter NN in Duhamel und Reden durch die RAG AG einbringen. 

Ich wohne in einem Bergbaugebiet, in dem es zur Zeit des aktiven Bergbaus bereits zu Bodenbewegungen gekommen ist, die auch zu Bergschäden geführt haben. Nun ist aus den Unterlagen zum Planfeststellungsverfahren ersichtlich, dass es durch den geplanten Grubenwasseranstieg zu erneuten Bodenbewegungen kommen kann und neue Schäden nicht ausgeschlossen werden können. Ich befürchte daher Schäden an meinem Haus und fürchte um mein Eigentum.

Zur Begründung meiner Befürchtung:  

Prof. Wagner schreibt in Kap. 8 auf Seite 38 seines Gutachtens, dass Hebungen „in der Größenordnung zwischen 3 bis etwas mehr als 16 cm anzunehmen“ sind. Der Hebungsbetrag berücksichtigt aber nicht alle erwarteten Hebungen. Besonders in Zonen mit Unregelmäßigkeit sind deutlich höhere Hebungen nicht auszuschließen. (Kap. 8, S. 39). Es könnte „an Schollenrändern zu Hebungsdifferenzen kommen, die je nach Oberflächennutzung zu nachteiligen Folgen oder Schäden führen könnten“. (Kap. 8, S. 38).  Prof. Wagner kann neue Bergschäden also nicht ausschließen. Bei der Schadenswirksamkeit von Hebungen ist zu berücksichtigen, dass aus baumechanischen Gründen das Schadenspotential von Hebungen größer als das von Senkungen ist.

Mit freundlichen Grüßen

______________
